
Vom Zürcher Zoologischen Garten

Bb. Eine der wenigen Vereinigungen von Zürich,
deren Generalversammlungen jeweilen zu einem

Massenaufmarsch der Mitglieder führen, ist die

Genossenschaft Zoologischer Garten

Zürich, die am vergangenen Donnerstagabend
ihre 6. ordentliche Generalversammlung in der

„Kaufleuten“ abhielt. Annähernd 400 Personen be—-

teiligten sich an den Verhandlungen, denen im zweiten
Teil einige Filmvorfühcungen ee die der etwa

dreistündigen Zusammenkunft einen stimmungsvollen
Abschluß bereiteten. Diese starke Beteiligung ist ein

sprechendes Zeichen dafür, daß unser noch junger,
aber schon recht repräsentabler Zoo in weiten Schichten
unserer Bevölkerung beliebt und populär ist; die
meisten Versammlungsteilnehmer sind auch fleißige
Besucher des Tiergartens und kennen sich im Betrieb
da oben recht gut aus.

Präsident E. Keller-Furrer leitete mit Ge-
schick die Verhandlungen, deren Haupttraktandum das

Verlesen des von ihm verfaßten Jahresberichts
bildete, der über vielerlei Ereignisse des abgelaufenen
Jahres interessanten Aufschluß gab. Im zweiten Teil
des vorstehenden Berichtes werden wir das Wichtigste
daraus mitteilen und auch über den Tierbestand einige
nähere Angaben machen; Direktor Felix Hofmann
war hierüber der gegebene sachverständige Referent.
Den Bericht des Aufsichtsrates erstattete dessen Präsi—-
dent Dr. A. Kupper. Er bezeichnete das abgelaufene
Jahr als ein Jahr ruhiger Entwicklung und buchte
als besonders erfreuliche Tatsache, daß das Jahr 1935
eine ersehnte Neuerung bringen werde, die von allen

Zoobesuchern längst gewünschte Erweiterung und Ver—-

besserung der Zugangsstraße von der Tram—-
station Fluntern her durch die Stadtgemeinde Zürich
nach einem großzügigen Plan. Dazu kommt die Ver-

besserung derjenigen Wege im Zoo selbst, die bisher
noch ohne endgültigen Belag geblieben sind. Ber

Bericht des Aufsichtsrates schließt mit dem wohlver—-
dienten Dank an den Vorstand für seine große und

uneigennützige Jahresarbeit. Das Wahlgeschäft wurde

rasch erledigt; ein einziger Funktionär, Prof. Dr.

Andres, verzichtete wegen Arbeitsüberhäufung auf
eine Wiederwahl in den Aufsichtsrat und wurde durch
Tierarzt Dr. Böhler, Präsident des Zoologischen
Kränzchens, ersetzt. Sämtliche Berichte fanden ein-

stimmige Zustimmung der Versammlung, nur bei der

Jahresrechnung kam es zu einer kleinen Oppo—-
sition und zwar aus idealen Gründen. In Anbetracht
des günstigen Jahresabschlusses schlug der Vorstand
auch diesmal eine Dividende von 5 Prozent für die

Genossenschaftsanteile vor, womit zwei Genossenschaf-
ter nicht einverstanden waren. Sie empfahlen, auf die

Ausschüttung einer Dividende diesmal zu verzichten
und die dadurch freiwerdenden etwa 16 000 Fr. für
notwendige Bodenverbesserungen im Zoo zu ver—-

wenden. Speziell Gehege sollten verbessert werden, um

allzu weichen Boden durch festeren zu ersetzen; be-

sonders bei Regenperioden leide das Aussehen der Tiere
durch die nicht befriedigenden Verhältnisse. Der Vor-

sitzende, unterstützt durch Direktor Hofmann und

Dr. Steiner, gab über die Verhältnisse nähere Aus—-
kunft; Verbesserungen im Gebiet des schweren Lehm-
bodens seien wünschbar und eine sukzessive Drainage
sei vorgesehen, doch ist nicht zu vergessen, daß es nicht
wenige Tiere gibt, die sich speziell im weichen oder

gar morastischen Boden besonders wohl fühlen. Zum
erstenmal seit Bestehen der Gesellschaft mußte mit dem

Stimmzettel entschieden werden, aber nur neun

Anteilstimmen waren für den Antrag auf Dividenden-
streichung, 41914 dagegen. Eine Anregung aus der
Versammlung, es möchte der Zoologische Garten einen
gedruckten Führer herausgeben, nahm der Vorstand
gerne entgegen; er wird der Frage nähertreten, sobald
der Zoo einmal aus seinem ersten Entwicklungs-
stadium heraus und in die Stabilisierungsperiode hin-
eingekommen ist.

Zwei Filme rollten nach der Erledigung der ge—-
schäftlichen Traktanden ab, ein guter Schmalfilm zweier
Amateure, der einen tüchtigen Streifen voll Insassen
unseres Zoo brachte, und ein Kulturfilm, der wunder-
bare Aufnahmen aus dem Leben des auch bei uns vor—-

kommenden Fischadlers zeigte. Der Zürcher
Ornithologe Dr. Knopfli gab die nötigen Erklärungen
zur Bildfolge, die als ein Wunderwerk von Geduld ünd

Gründlichkeit gepriesen werden muß. Eine Adler—-

familie wurde von den Operateuren viele Wochen hin-
durch auf ihrem auf hohem Baum errichteten Nest
belauscht und gefilmt: im Liebesleben, beim Futter-
suchen, beim Brüten, beim Füttern, bei der Aüfzucht
der Jungen, beim Fliegenlernen bis zu dem Augen—-
blick, da das Kindertrio sich selbständig macht und der

elterlichen Fürsorge entflieht. Ein dankbares, tier-
freundliches Publikum spendete diesem im norddeut—-

schen Horst aufgenommenen Film starken Beifall.
*

Nach dem Jahresbericht weist die Besucher—-
zahl des Jahres 1934 mit 316 882 zahlenden Garten-
besuchern einen kleinen Rückgang gegenüber dem

Jahre 1933 auf, so daß die Einnahmen aus Ein—-
tritten 281351 Fr. betragen, gegenüber 298 742 Fr.
im Vorjahre. Der einträglichste Monat des Jahres
war der April mit 57 100 Besuchern. Die große
Zahl von Schülern der Stadt Zürich, die von

dem klassenweisen freien Eintritt in den Zoo aus—-

giebig Gebrauch machen, ist in diesen Besucherziffern
nicht enthalten. Langsam aber sichtbar mehrt sich die
Zahl derjenigen Zoobesucher, die Stellung nehmen
gegen Neckerei und unzulässiges Füttern von Tieren,
im Gegensatz zu ihrem früheren tatenlosen Zusehen.
Die Zooleitung ist sehr auf diese Tierfreunde ange—-

wiesen und für deren Mitarbeit dankbar. Die Organi—-e des „Ersten schweizerischen Ausstellungszuges“
durch die Genossenschaft für Wanderausstellungen gab
dem Vorstand in Verbindung mit der Tiergarten-
gesellschaft Gelegenheit, einem weitern Kreise den

Film „Bubu im Zoo“ vorzuführen. Dieser Film ist
bon über 100 000 Personen in der ganzen Schweiz be-

sichtigt worden.

An baulichen Aufgaben wurden beendet:

die Umwandlung der früheren Löwenfreianlage in eine

prächtige Eisbärenanlage, in der sich die Eisbären recht
wohl fühlen. Wesentliche Kosten verursachte der Aus-

bau der neuen Winterstallungen. Der größere Teil des

Volierengebäudes wurde unterkellert und zur Unter—-

bringung des Parkgeflügels eingerichtet. Die bis—-

herigen unter dem Aquarium befindlichen, als Winter-
stallungen benützten Räume sind ebenfalls ausgebaut
und dem Publikum zugänglich gemacht worden.

Die Betriebsrechnung des Gartens zeigt
wiederum ein günstiges Bild. Bei 355 346 Fr. Ein—-

nahmen, inklusive Saldovortrag des Jahres 1933 und

330 407 Fr. Ausgaben, ergibt sich ein Gewinn von
24938 Fr. gegenüber 25 109 Fr. für das Jahr 1933.

Wie in früheren Jahren gestattet dieses Ergebnis eine

Verzinsung der Anteilscheine mit 5 Prozent. Zu be—-
tonen ist, daß sämtliche Bauausgaben (55 087 Fr.)
sowie sämtliche Tieranschaffungskosten
(23532 Fr.) auch dieses Jahr restlos abgeschrieben
wurden. An Steuern und Abgaben mußten 16 262 Fr.
entrichtet werden. Zum erstenmal erscheint in d-r

Betriebsrechnung die Zinseinnahme aus dem Legat
Bertha Reiser sel. mit dem Betrage von

16 170 Fr. Gemäß dem vom Vorstande gefaßten Be-

schluß wurde das Legat nicht angetastet und besteht
mit dem vollen Betrage von 425 000 Fr. Der Aus—-
bau des Gartens wird sich auch dieses Jahr ausschließ-
lich auf die Ergänzung und Vervollkommnung der be-

stehenden Anlagen beschränken müssen. Selbstverständ—-
lich gehören die Errichtung kleinerer Gehege sowie
interessante Neuerwerbungen zum normalen Pro—-
gramm, so daß der Besucher auch im kommenden Jäht—-
allerlei Neues vorfinden wird. Von der Verbesserung
einzelner Gehege wurde schon an anderer Stelle ge-
sprochen und auch der Trockenlegung der Wege wird
alle Beachtung geschenkt werden müssen. Ein Teer- oder

Asphaltbelag läßt sich nicht mehr vermeiden, wenn der

Gartenbesucher trockenen Fußes zu allen Gehegen ge—-
langen soll. Der Kostenvoranschlag für die Arbeiten
stellt sich auf über 40 000 Fr.

Im Berichtsjahr hat der Tierbestand des

Zoologischen Gartens Zürich durch Ankäufe, Schen-
kungen und Geburten eine Vermehrung der Stück- und

Artenzahl erfahren und weist heute 2370 Stück bezw.
425 Arten auf, gegenüber 2082 bezw. 393 im Vorjahr.
Im Berichtsjahr wurde auch die Haltung aussterbender
Haustierrassen aufgenommen, doch bezweifelt
die Direktion, ob das auf die Dauer die Aufgabe eines

zoologischen Gartens sein könne; eher kämen hierfür
landwirtschaftliche Schulen in Frage. 134 Schen—-
kungen von Tieren waren zu verzeichnen; „leider“,
bemerkt der Bericht dazu, „waren unter diesen Tieren
viele Todeskandidaten, die im letzten Augenblick noch
rasch verschenkt wurden.“ Doch sind auch sehr schöne
Schenkungen gemacht worden, so ein schwarzer Panther
von der Firma Globus, womit das berühmt gewordene
Pantherpaar wieder komplett ist. Auch der Zuwachs
durch Geburten war wieder beträchtlich, doch blieben
gewichtige Verluste nicht aus; der beliebte Gorilla
Bubu erlag einer Lungen- und Darmtuberkulose, der
Orang Rango einer Gehirnentzündung. Leider gingen
auch verschiedene Tiere an falscher Fütterung durch
das Publikum ein.

Endlich sei aus dem Bericht noch erwähnt, daß
im vergangenen Jahr auch der Zürcher Zoo unter
die Schenker ging; er übergab dem neuen Zoologischen
Garten in Paris-Vincennes drei zweijährige Jung“
löwen und zwei ausgewachsene Braunbären. Die Tiere

haben sich in Paris gut eingelebt und der Zürcher Zo
hat sich durch diese Schenkung freundschaftliche Ver-
bindungen geschaffen. ;

Luftfahrt
Kurze Chronik. b. In militärischen Kreisen

Amerikas scheint sich nach der Katastrophe des in
Amerika gebauten Luftschiffes „Macon“ immer mehr
die Ansicht durchzusetzen, für militärische Zwecke keine
Luftschiffe mehr zu bauen. Vielfach scheint daraus
der Schluß gezogen worden zu sein, daß Luftschiffe
auch für den geplanten Ozeanverkehr nicht mehr in
Frage kämen, doch ist das ein Irrtum, wie aus

einer Erklärung von Präsident Roosevelt hervor—-
geht, der schon Mitte letzten Monats ausführte, die

Pläne von Dr. Eckener über die Errichtung eines

transatlantischen Luftschiffverkehrs mit Zeppelin—
Luftschiffen würden durch die „Macon“-Katastrophe
keineswegs tangiert; das heißt, es werden die für die—-

sen Sommer geplanten Versuchsfahrten des neuen

Zeppelin nach Nordamerika durchgeführt.
Daß Japan sich mit dem Plan trägt, Zeppe-

line in Deutschland zu bestellen, haben wir schon
früher gemeldet. Neuere Meldungen aus Tokio brin-
gen jetzt Einzelheiten und geben u. a. bekannt, daß
mit dem Bau der neuen Luftschiffe in Friedrichs-
hafen sofort nach Fertigstellung des „L.Z. 129“, also
Ende des kommenden Sommers begonnen werde,
eine Nachricht, über die sich die Zeppelinwerft aller-

dings bisher noch nicht geäußert hat. Die Lusftschiffe
würden von der „Japanischen Fluggesellschaft“ ein-
gesetzt für den geplanten Luftdienst zwischen dem

asiatischen Festland, dem japanischen Metreih
Niederländisch-Indien und Australien.

Sport
Zürcher Kunstläufer-Nachwuchs

steilt sich vor

A Am 10. März fand auf der Dolder-Kunsteisbaha

eine vom Zürcher Schlittschuhklub ver-

anstaltete, auch für Nichtmitglieder offene Kunstlauf-

Kkonkurrenz statt, die ausschließlich dem Nachwuchs
reserviert war, von den Kleinsten aus dem Kinderkurs bis

zu den ältern Konkurrentinnen und Konkurrenten im Alter

von über 15 Jahren, die aber immer noch zu unserm Nach-

wuchs zu zählen sind. Das Laufen, das je nach Schwierig-
keitsgrad in verschiedene Gruppen eingeteilt war, war des-

halb besonders interessant, weil es am Schluß der Saison
Aufschluß gab über den Leistungsstand unseres Nach-

wuchses, der nun, im Gegensatz zu unseren ältern Läufern,
Gelegenheit gehabt hat, sozusagen von Kindsbeinen auf

einem geregelten Eislauftraining obzuliegen. Man weiß,
daß sich die Erfolge auslãndischer Spitzenläufer auf dieser

Basis eingestellt haben, und man nahm denn auch vom

sonntäglichen Laufen den Eindruck mit, daß auch unsere

Hoffnungen für die Zukunft auf diesem jugendlichen
Material beruhen.

Diesen Eindruck erhielt man insbesondere vom Laufen
der obersten Kategorie, deren Schwierigkeit der

111. Klasse der Schweizer Prüfungslaufen entsprach und

der zwei Minuten Kür vorschrieb. Das Pflichtlaufen stand
bereits auf einer recht achtbaren Stufe, und beim Kür-
laufen war man erstaunt, wie forsch und sicher die meisten
bereits recht schwierige Sprünge wie Salchow, Lutz, Axel
Paulsen sowie Pirouetten meisterten. Die 9jãhrige Beatrice
Moor holte sich die meisten Punkte. Große Fortschritte
haben auch die andern Teilnehmer in dieser Saison ge-

macht, und die Konkurrenz der beiden untern Klassen mit
leichtern Figuren und kürzerer Kürdauer bewiesen, daß
sich bei uns (und übrigens auch auf den andern Kunsteis-
bahnen der Schweiz) junge Talente entwickeln, deren erste

Leistungen vielversprechend sind. Insgesamt beteiligten
sich 26 Kunstlaufschüler an der Veranstaltung. Außerdem
wurden noch einige Testlaufen gefahren, darunter von

Frl. Anita Waegeler, die dieses Jahr mit Erfolg für
den Zürcher Schlittschuhklub an zahlreichen Konkurren-
zen teilnahm, die Prüfung I. Klasse.

Nachstehend die Resultate der obersten Kategorie:
Schülerlaufen:l.Kategorie: a) unter 15 Jah-
ren: 1. Beatrice Moor, P 1.3, 271,6 P.; 2. Carli Enderlin,
PI. 6, 256 P.; 3. Herdis Freuler, P1.9, 245,8 P.; 4. Vreneli
Schultheß, PI. 12, 231,2 P. b) über 15 Jahre: 1. Jetty
Sutter, P1.3, 259,6 P.; 2. Jakob Biedermann, Pl. 6,
247,8 P.

Prüfungslaufen des schweiz. Eislauf-
verbandes: 1. Klasse Frl. Eva Anita Waegeler 504,6
P. 2. Klasse: Martin Enderlin 316,9 P. Guerino Minelli

316,5 P. 3. Klasse: Frl. G. Gandrian (Eisklub Chur)
133,8 P.; Frl. M. Bär 104,7 P.

Ski

Propagandaspringen am Albis. (Eing.) Die anhaltend

günstigen Schneeverhältnisse auf dem Albis veranlassen
den Neuen Ski-Klub Zürich, am nächsten Sonntag (Beginn
14.15 Uhr) auf der umgebauten Sprunganlage bei der
Albis-Paßhöõhe ein Propagandaspringen zu ver-

anstalten. Die Schanze steht am Samstag und Sonntag bis
11.00 Uhr für Trainingszwecke offen. Meldungen werden
bis zu diesem Zeitpunkt entgegengenommen im Gasthof
Hirschen Albis. Von der Sihltalbahnstation Langnau be-
steht Autofahrgelegenheit bis zur Paßhöhe.

Rennen der „Skiläufer Zürich“. (Eing.) Die „Ski-
läufer Zürich“ führten am 10. März bei schr guten Wit-

terungs- und Schneeverhältnissen ihr 3. Klubrennen im
Gebiete Regelstein-Hüttenbühl-Schönenberg ob Watt-
wil (Toggenburg) durch. Der Langlauf führte in
zwei großen Schleifen von etwa 10 km durch ideales Ge-
lände. Der Abfahrtslauf von der Skihütte des Ski-
klubs Wattwil auf Hüttenbühl nach dem Schulhaus von

Schönenberg stellte an die mittelmäßigen Fahrer und
Fahrerinnen ziemliche Anforderungen, während sich die
hesseren Läufer mit dem Gelände schnell vertraut zu

machen wußten. Die Herren-B-Klasse hatte durchweg
Mühe, das Tempo und die Wellen durchzustehen. Der

Slalomlauf vom Nachmittag an der ziemlich steilen

Britt-Wiese sah guten, zuweilen aber auch mäßigen Sport.
Die Piste konnte nicht hart genug getreten werden, was

/besonders die Klasse A, die zuletzt startete, in den Lei-

stungen stark benachteiligte. Den Kombinationssieg der
Damenklasse (Abfahrt-Slalom) sicherte sich Frl. Margr.
Wyß knapp vor Frl. Hirn. Den Wanderpokal der Firma
Oksport A-G. für den Besten in der Drcier-Kombination

gewann mit der Maximalnote 300,00 Jakob Hotz.
Resultate: Damen: Abfahrtsauf: 1. Wyß Margr.
5:42; 2. Mühle Marlies 6:08. Slalom: I. Hirn Marie

49 Sek.; 2. Zaugg Ida, 51 Sek. Kombination (Abfahrt-
Slalom): 1. Wyß Margr., Note 183,51; 2. Hirn Marie

182,21; 3. Zaugg Ida 179,90. Herren: Lang-
-lauf (10 km): Klasse A:1. Hot- Jakob 52:30; 2. Gem-

perle Walter 53:46; 3. Kern Hans 53:53; 4. Notz Max
54:11. Klasse B: 11. Nägeli Hans 54:35; 2. Marti
Ernst 59:19. Slalom: Kat. A: 11. Hotz Jakob
62,8 Sek.; 2. Notz Gustav 65,8 Sek.; 3. Notz Max 66,2
Sek. Kat. B: 1. Immoos Hans 70,0 Sek.; 2. Nägeli
Hans 72,0 Sek. Abfahrtslauf: Kat.A.:l.Hot-

Jakob 4:46; 2. Schneider Max 5:23; 3. Kern Hans 5:25.

Kat. B: 1. Nägeli Hans 6:11; 2. Schäppi Ernst 6:30.
Dreier-Kombination (Langlauf -Slalom-

Abfahrt): 1. Hotz Jakob, Note 300,00; 2. Notz Max
274,40; 3. Kern Hans 274,13.

Landhockey-Rundschau
Die Länderspiele

sch. Das Ländertreffen gegen Deutschland findet nun

doch definitiv am 7. April in Basel statt, da Deutsch-
land auf eine Verschiebung nicht eintreten konnte. Am
31. März absolviert die Nationalmannschaft eine

Trainingspartie gegen den Schweizer Meister

Olten; dieses Spiel wird vom Luzerner Sportklub als

Propagandatreffen in Luzern organisiert werden. Am

14. April tritt die Schweiz in Lugano gegen Frankreich an.

Unsere Nationalmannschaft steht erst in der Verteidigung
fest. Sie wird in diesem Teil in der alten Besetzung
antreten; nur der bisherige Mittelläufer soll durch Gilliéron

vom Stade Lausanne ersetzt werden.

Die Meisterschaft

Nächsten Sonntag beginnt die zweite Runde der

Meisterschaftsspiele. Von den Zürcher Vereinen haben die
Red Sox das schwerste Treffen gegen Lugano im

Tessin zu absolvieren, während die Graßhoppers
gegen Locarno einen leichten Start haben. Vor den übrigen
Treffen verdienen Bern-Old Boys, Stade Lausanne-Black

Boys Genf und Basel-Nordstern besondere Beachtung.

Rad

S. R. 8.-Sporttag in Baden. (Eing.) Am 15. und 16. Juni,
eventl. am 22. und 23. Juni findet in Baden der Sport-
tag des Schweizerischen Radfahrerbundes statt. Baden

verkügt über ausgezeichnete, großke Lokale und Plätze

(große Stadthalle, „Aue“-Stadion), so daß für eine rei-

bungslose Abwicklung dieses Radsportfestes gesorgt ist.

Reiten

Osterspringen Amriswil. (Eing.) Der oberthurgauische
Kavalleriè-Verein rüstet zum 15. Male zur Durchführung
des traditionellen Osterspringens. Da Amriswil seit Jahren
zu den ersten Springplätzen der Schweiz zählt, ist zu er-

warten, daß auch die diesjãhrige Veranstaltung wieder

vorzüglichen Springsport bieten wird. Die Propositionen
schen drei Konkurrenzen vor für Unteroffiziere und Sol-

daten, serner den Eröõffnungspreis, Armeepreis und ein

Jagdspringen für Offiziere, Damen und Herrenreiter.

Nennungsschluß: Montag, den 15. April.

Turnen

Eidgenöõssischer Turnverein. wo. Die diesjährigen
Meisterschaftswettkämpfe des Eidgenössi-
schen Turnvereins werden sich nach dem Vorschlag des

Technischen Komitees über folgende Disziplinen er-

strecken: Einzelkämpfe, Nationalturnen:

Ringen, zum erstenmal in allen sieben Gewichtsklassen,
Steinstoßen mit Anlauf (20 kg) und Hochweitsprung ohne

Brett mit Anlauf; Schwimmen: Kunstspringen, 100 m

freier Stil, 200 m Brustschwimmen, 100 m Rücken-

schwimmen; Leichtathletik: Speer- und Diskus-

werfen, Hochspringen mit Anlauf, Stabhochspringen,
5000 m Laufen. Gruppenwettkämpfe: Sta-

settenlaufen 4XIOO m, Olympische Stafette, 4X400 m,

Pendelstafette 1600 m, Freistil-Staffelschwimmen 5X50 m.

Spiele: Faustball für Aktive und Männerturner, Korb-

ball. Als freie Vorführungen sind in Aussicht

genommen das Handballspiel, ein Staffellauf der kanto-

nalen Leichtathletikverbände sowie die wettkampsmäßige
Vorführung der freigewählten Vebungen durch die olym-
pische Ausbildungsmannschaft der Kunstturner.

Boxen

Schmeling gegen Baer. w. Nach den neuesten Ereig-
nissen in der Schwergewichtsklasse steht als ziemlich
sicher fest, daß Schmeling zu einem Titelkampf gegen
Max Baer kommen wird. Der Hamburger Veranstalter
Walter Rothenburg hat bereits Verhandlungen für einen

Kampf der beiden Rivalen in Berlin eingeleitet. Baers

Manager hat Rothenburg wissen lassen, daß er unter

gewissen finanziellen Bedingungen seinen Schützling in

Berlin antreten lassen würde. Auch Schmeling ist für

einen Kampf in Berlin zu haben, nicht aber sein Manager
Joe Jacobs, der nur Prozente erhält von den Kämpfen
Ichmelings, wenn sie in Amerika stattfinden.

Schiehßen
Aus dem Schweizerischen Schützenverein. 4 Der Dele-

giertenversammlung des Schweiz. Schützenvereins, die am

12. Mai in Eng elberg stattfinden wird, wird die Her-

absetzung des Mitgliederbeitrages für große Sektionen be-

antragt. Die Versammlung wird unter anderm einen neuen

Zentralpräsidenten an Stelle des zurücktretenden Oberst

Schweighauser zu wählen haben. Die Verhandlungen zwi-

schen dem Zentralkomitee und dem Zentralvorstand des

Eidgenõssischen Sportschützenverbandes, oder wie er nun-

mehr heißt, „Eidgenössischer Kleinkaliberschützenverband“,
sind s 0 weit gediehen, daß nach Genehmigung der zwischen

den Verbandsleitungen getroffenen Vereinbarung durch die

Delegiertenversammlungen der beiden Verbände der

Anschluß voraussichtlich auf den I. Januar 1936 er-

folgen kann. Das Absenden vom eidgenõssischen Schützen-

fest in Freiburg spukt immer noch in den Sitzungen des

Zentralkomitees, da die Absendliste für die Stichscheiben

immer noch nicht erschienen ist; dagegen hat die Ver-

teilung der Naturalehrengaben schließlich eine befriedi-

gende Erledigung gefunden. Leider mußte festgestellt wer-

den, daß verschiedene Schützen mit oder ohne eigenes Zu-

tun zweimal Gaben in Empfang nahmen, ohne dem Gaben-
komitee vom unterlaufenen Irrtum Kenntnis zu geben. Be-
kanntlich kamen sodann im Gabentempel in Freiburg
einige Diebstähle vor; doch konnten die gestohlenen
Ehrengaben bis auf eine goldene Uhr wieder beigehracht
werden.

Reklameteil

Die Aengste
der Frauen von 45 Jahren

Sie fühlen das Nahen der Wechseljahre, die un-

vermeidlichen Beschwerden dieser kritischen Zeit
machen sich bemerkbar: Wie kann man diesen Zu-
stand bekämpfen?

In diesem Alter ist es unbedingt notwendig, das

Blut, von dem eine erhöhte Leistung verlangt wird,
zu bereichern. Machen Sie dann eine Kur mit Pink-
Pillen durch. Die leicht verdaulichen Eisensalze,
die sie in Verbindung mit verschiedenen anderen

Anregungsmitteln enthalten, machen sie zu einem

mächtigen Wiederherstellungsmittel des Blutes, sie

geben ihm seine Reinheit und seinen normalen Ge-

halt an wesentlichen Lebenselementen wieder. Reich
und leicht fließend zirkuliert es frei durch den gan-

zen Organismus, seine Tätigkeit sichernd.

Frauen von 45 Jahren, eine Kur mit Pink-Pillen
wird Ihnen große Erleichterung bringen. Dieses

hervorragende Mittel wird Ihnen helfen, dank sei-

ner Zusammenstellung, die Beschwerden der Wech-

seljahre zu bekämpfen. Unternehmen Sie Ihre Kur

jetzt schon, das ist eine weise Vorsichtsmaßregel.
In allen Apotheken. Fr. 2. per Schachtel.
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L108 11— - » nviiniger -in mit hislorischen Bilder

Wir danken für die begeisterte Aufnahme, welche unsere historischen ——
Bildbeilagen und das zum Preise von Fr. I. beim Zigarrenhändler erhält-
liche Sammelalbum in allen Bevölkerungsschichten unseres Landes bei jung
und alt gefunden haben. Wir danken auch der Presse für die einmütig glän- —— 4 ; 1

zende Beurteilung dieser Werbung. Inzwischen haben unsere zahllosen ——27 —! 222 2 ;
;

D
Rauchertreunde festgestellt, daß auch die Qualität der Villiger-Stumpen —— ——l93 22 - 10 1 2

leich hoher. Stuse steht. ; 1 24auf gleich hoher. Stufe ste 14
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Mocca-Spezial I. ——M- AA

Der Schultheiß, nach Meglingers Toten- Beratung der Luzerner über die poli- Stadtbote Düring von Basel. Nach

Zia ken Villi A Piellikon-Reinach.
tanz aut der Spreuerbrücke Luzern (1626) tische Lage. Nach Schilling (1513) Feyerabend (1755—1800)

idarrentabriken ger Söhn A.G., Pieltikon-Reinach.
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